	DAS ERZIEHUNGSINSTITUT DES EL EYB
Aus den Aufzeichnungen des El Eyb
bearbeitet von Celingo - aus dem arabischen
Teil - 3 -
Malas Spezialausbildung geht weiter.
Bob stellte ihr nun erneut die Frage, ob sie nun bereit sei bedingungslos zu gehorchen. Da sie nicht antwortete, befestigte er kurzerhand beide Fußfesseln und beide Handfesseln an speziellen Spreizstangen, die er kurz vorher herein gebracht hatte. Da 113 noch immer auf dem Hocker fixiert war, konnte sie dem nichts entgegensetzen. An der Stange zwischen den Beinen wurden nun kurzerhand zwei Ketten befestigt, die Bob mittels eines Zuges von der Decke herabgelassen hatte. Erst als ihre Beine schon nach oben gezogen wurden, löste er die Fixierung am Hocker, sodass sie direkt vom Hocker in die Höhe gezogen wurde.

Ihr Zappeln wurde dadurch beendet, dass sowohl die Hand, als auch die Fußstange mittels eingebauter Spindel gespreizt wurde. Da die Handstange zusätzlich am Boden befestigt war, wurde sie so zu einem lebenden, umgedrehten Andreaskreuz.

"Gib ihr 100" kam die kurze Anweisung von El Eyb, der sich jetzt, zusammen mit seinen Gästen, an einem durchaus opulenten Mal gütlich tat. Mit einer langen Bullenpeitsche, die bei jedem Schlag deutliche Spuren auf dem Körper hinterließ, führte Bob die Anweisung aus. Nach etwa 30 Schlägen wurde das Geschrei so laut, dass die Gäste ihr eigenes Wort bei Tisch nicht mehr verstanden. Um einen entsprechenden Knebel ins Maul der Delinquentin zu stopfen unterbrach Bob kurz seine Tätigkeit.

Bald überzogen die Striemen kreuzweise ihren gesamten Körper. An den Stellen, die mehrfach getroffen waren, sprang die Haut auf und einige wenige Striemen bluteten bereits. Nach vollzogener Abstrafung spritzte Tekla Nr. 113 mit einem Wasserstrahl ab, und versorgte die Wunden. Durch erneutes Nachfragen erfuhr Bob, dass ihr Widerstand zwar wesentlich kleiner geworden, aber noch nicht endgültig gebrochen war.

"Bring die Sau zum tanzen" lautete die nächste Anweisung. Das was Mala zum Tanzen bringen sollte, war ein teuflisches Gerät, das im Wesentlichen aus zwei Elektroden in Form von Plugs, drei Sensoren sowie einem Regulator, mit dem man die Stärke und Frequenz der Stromstöße regulieren konnte, bestand. Die beiden Plugs wurden sofort in den Arsch und in die Fotze von Mala eingeführt. Die Sensoren hatten an ihren Enden Nadeln, die einfach längs in die beiden Schamlippen und der dritte unterhalb des Kitzlers nach oben in die Haut gestochen wurden. Das Ganze wurde fixiert und an das Stromnetz angeschlossen.

Nachdem Bob die Elektroden eingeführt und, durch lautes Aufschreien bestätigt, auch die Sensoren angebracht hatte, übergab er El Eyb den Regulator. Das Gerät war so konstruiert, dass durch die Betätigung von unterschiedlichen Tasten Stromimpulse von klein und anregend, bis zur Stärke eines Bullentreibers erzeugt werden konnten.

Mala wurde losgebunden, ihre Hände auf dem Rücken gefesselt und El Eyb wies 113 nun an sich hinzuknien und sich von Bob in den Mund pissen zu lassen. Da sie seiner Anweisung nicht direkt Folge leistete, betätigte er nacheinander einige Tasten, sodass sie laut aufschrie und von den Stromstößen geradezu durchgeschüttelt wurde. El Eyb war ein Quäler und lies Mala gerne leiden: Er variierte, nur mit kurzen Unterbrechungen, Stromstärke und Frequenz und trieb sein Opfer so bis an den Rand der Bewusstlosigkeit. Schon längst war Mala zu allem bereit, aber die Stromstöße hörten nicht auf und ließen sie nicht zu Wort kommen. Endlich, nach langen, für Mala endlosen Minuten, stellte El Eyb sein Lieblingsspielzeug aus. Aus ihrer Nase floss Schleim und halb ohnmächtig robbte sie zu Bob und schluckte alles was er in sie hinein spritzte. Er liebte es, wie sie vor Schmerzen brüllte und er nahm sich vor, sie noch oft zu seinem Vergnügen "tanzen" lassen.

Während dieser Vorstellung war Tekla verschwunden und kam nun mit einem großen Araberhengst zurück, den sie mitten im Raum anband. "Blas ihn" befahl er Mala und als sie nicht gleich reagierte, setzte El Eyb sogleich wieder mit einem lauten Summen den Regulator in Gang. So langsam erkannte 113 nun, dass sie wohl einen überaus konsequenten Herrn hatte, der vor nichts zurückschreckte. 112 hingegen war froh, dass sie gleich gefügig geworden war und sich somit wohl, zumindest vorerst, derartig perverse und, im wahrsten Sinne des Wortes, animalische Dinge erspart hatte.

Nach einigen weiteren Stromschlägen kniete sich eine gebrochene 113 hin und begann zuerst mit den Händen, danach auch mit dem Mund, den Schwanz des Hengstes zu bearbeiten. El Eyb erhöhte die Stromstärke noch ein wenig und schon verschwand die breite Kuppe des Pferdeschwanzes wie von selbst in ihrem Mund. "Saug in leer und schlucke alles runter" befahl er. Und Mala saugte wie noch nie in ihrem Leben - diese Stromstöße raubten ihr die Sinne und waren die schrecklichsten Schmerzen, die sie je erfahren hatte. Als der Hengst endlich abspritzte, war 113 außer Stande dem Druck des Spermas standzuhalten und so rutschte der Pferdeschwanz aus ihrem Mund. Den Rest musste sie dann jedoch vom Boden auflecken und schlucken.

Bob wiederholte nun seine Frage, ob sie nun bereit sei bedingungslos zu gehorchen. Dieses Mal bejahte sie diese Frage sehr eindeutig, wobei nicht festzustellen war, ob sie dies aus Einsicht, oder aus purer Erschöpfung und Verzweifelung tat. Die Elektroden wurden nun. Mit dem Hinweis sie zu jedem beliebigen Zeitpunkt erneut anbringen zu können, entfernt.

113 blieb gehorsam mit gespreizten Beinen und hinter dem Kopf verschränkten Armen vor El Eyb stehen, während Tekla und Bob den Hengst hinausführten und mit einem großen Käfig auf Rollen zurückkamen. "Nun kannst du beweisen, das du wirklich bedingungslos gehorchst!" forderte El Eyb seine Sklavin auf. Mala riss ihre Augen weit auf, als sie sah was nun auf sie zukam. In der Holzkiste steckte ein ausgewachsenes Gorillamännchen zu dem sie nun gesteckt wurde. El Eyb hielt sich diesen Affen, wie auch andere Tiere, allein um derartige Schauspiele zu inszenieren. Durch entsprechende Hormongabe wurde der Drang diese Tiere nach sexueller Befriedigung zusätzlich erhöht. Der Gorilla war schon seit Jahren daran gewöhnt, es ausschließlich mit Sklavinnen zu treiben, sodass er sich sogleich über das angebotenen Opfer hermachte. "Lass dich von ihm ficken und zeig uns, dass es dir Spaß macht.".

113 war wirklich gebrochen! Sie legte sich ohne jeden Kommentar auf den Rücken und spreizte die Beine. Diese Einladung verstand der Affe sofort und er begann sie hemmungslos zu nehmen. Um es dem Affen so leicht wie möglich zu machen, stieß sie rhythmisch mit und schon bald grunzte der Primat zufrieden, als sich sein Sperma in ihr entlud. Ja, jetzt war sie seine gehorsame Sklavin geworden, dachte sich El Eyb, als er sich nach diesem Schauspiel von seinen Gästen verabschiedete und sich mit 112 in sein Schlafgemach zurückzog...
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